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Litauen sucht den Konflikt .
Es will die Wilnagrenze andern !

Warschau . H. Januar .

Wie . kinrjer Worlzawski " aus wilna meldet , sind nach der

lelzlen Schiehcrei an der polnisch - lilauischen Grenze je ein Vertreter
der polnischen und der litauischen Grenzwache zusanimengetammen .
lzlerbei sark <rte der KlamsckM Vertreter , dah die GrenzpsShle
über den Aflaaiseesluh htnousgerückt würden , da diese » Ge .

wüffer noch zu Litauen gehöre . Der polnische Offizier verweigerte
die Ausführung dieses Verlangens und kündigte an , dah im Aalle
de , llmschlagens oder Wegrückens der Grenzpfähle die polnitche

Srcnztchohteupps entsprechend reagiereo würde . Der

lilaulsche Vertreter blieb jedoch dabei , dag die litauisch « Grenzwache
die Grenzpfähle versehen werde . Angesichts des litauischen

Verhallens Hot Polen im Gebiet des Aiianijce einen besonderen

Sreuzpostco auszosleZen bcschlosien .

Die Wahlbewegung in Polen .
Wahlblock der deutschen uad polnischen Sozialisten .

Warschau , 11. ?<iiuiar

Ebenso w! « in Ostubetichlesicn haben nun auch in Lodz die

deutschen Sozialdemokraten mit den polnischen
C o Z i o l i st e n einen Wohlpakt abgelchloücn , somit werden sie sich

nicht , wie bei der vorigen Wahl , om Minderheitendlixk beteiligen .
2er polnilch - lozialistische ,Rc >botn ik ", der dirse Entwicklung als Sieg
de ? sozialistischen Gedanken » begrüht , glaubt , dah die beut -

schen SopoRscmofrafen auf diese Weise drei bis fünf Mandate er .

ringen werden .
Ln dem nun aufgelösten Sejm sahen drei deutsche Genossen .

nämlich K r o n i g und Z e r b e - Lodz und P a n k r a h . Brcnnberg .
Ob die deutsckien Sozialdemokraten Pomevellens ( Brombcrg ujro . )
sich dem sozialistischen Wahlblock anschließen oder mit dem sozusagen
überparteilichen Minderheitenblock gehen , steht noch nicht sest-, indes

scheint das letzter « nicht unwahrscheinlich . In dieiein Falle wäre «in

Mangel an Einheitlichkeit unter den deutschen Genossen in Polen

zu bedauern .
_

Der Lleberwachenbe in Not .

In einer prager Versammlung .

Prag . 11 Januar . sPrioat . )

In einer vom Abg . S t r I b r n y einberufenen Bersammtung ,
dt « sich voinehmlich mit der Rückkehr des Nuntius Marmoggi nach

Prag belchältigte und in der heftige Angrttjc gegen Außenminister
Dr . Denesch gerichtet wurden , unterbrach der Regtcrungsorrtreter
die Redner wegen einiger Angriffe auf die katholische Kirche . Jung «
Leute umringten den Regierungsvertreter und

drohten ihm mit Tätlichkeiten . Im Augenblick höchster Erregung
drang Polizei in den Saal und ennözllcht « dem Regierungsvertreter .
sich zu entfernen . — Stribrny ist «in Dissident der Partei , der auch
Dr . Benesch angehört .

«

Wäre die sonst angobtich so energisch betriebene « Gntoster -
r « i ch N n g" der Tschechenrepubtik fchcn auch bis zur Einführung

republikanischer Berfa in mlungsfreiheit gediehen , so

gäbe es keine „ UebetDvocheitben * und sie könnten auch nicht bedroht
werden . \ -

Washingtons neuer Krieg .
Wird auch Honduras einbezogen ?

New gork . 11. Zanuar .

Räch eine ? Meldung aus Managua ( Nikaragua ) sind nord -

amerlkanifche Seesoldateu vorgestern nach Somolillo nah ? der

«Srenze von Honduras gesandt worden , wo eine ernste Lage

entstanden ist . Dort waren It Mitglieder der Ilationolgarbe von

Nikaragua am Sonntag desertiert und hatte « sich einem bekannten

revolutionären Führer von Honduras , dem General

higinia Peralla , angefchloffen . Der vordamerltanijche

Marineoffizier , der die Truppen in Managua befehligt , ging noch

Villa Roeoa , um Verstärkungen herbei , »holen . Aber bei feiner

Rückkehr « ar e » ihm unmöglich . Somolillo zu betreten , da die

ganze Stadl im Aufruhr war . Alle Verbindungen sind ab -

geichnitteo . die Telegraphenlcilungen sind von den Streitkräfte « de »

Gcncrals Peralla zerstört worden .

Schenket . Holle als alte , unbrauchbare Munition versandt und

von dort als Messing wcitergeleitet worden . Die Torgaucr Ab -

senderin hüllt sich gegenüber Anfragen begreiflicherweise in tiefes
Schweigen . Ihr wird also noch die Zunge gelöst werden müssen !

Beschlagnahmte Muniiwn .

Gnvehrnmnition als Maschinenteile . — Im Kieler Hosen
beschlagnahmt .

kiel . 11. Januar .

Der „Kieler Zeitung " zufolge sollte der Im holtenauer Frethnsen

liegende norwegische Dampscr „ Ata " eine am Montag aus Halle

als Durchgangsstation in 18 Güterwagen in Kiel eingetrvsjenc

Lodiing angeblicher Maschinenteile übernehmen . Während der Der »

labung entnahm einer der Zollbeamten der Sendung Proben und

stellte fest , daß es sich nicht um Maschinenteile , sondern im ,
wclentlichen um Gewehrmunition handelte . Daraufhin

wurde die Verladung unterbrochen und die schon übernommenen

Mengen wieder gelöscht . Die Gewehrmunition wurde von der

deutschen Zollverwaltung beschlagnahmt . Ueber den Be -

stimmunasvrt und das Herkunftsland der Sendung

konnte gestern abend noch nichts Sicheres festgestellt werden , doch

wird vermutet , daß die Munition ausländischen Ursprungs ist und

für Oslo b « stimmt war . Der Dampfer „ Ata " , der auch ein «

Teilladung Sprengstosse zur Verwendung Im Bergbau an Bord

geführt haben soll , hat am Dienstag nachmittag seine Reise nach Oslo

fortgesetzt .

Die Ladung stammt aus Torgau .
halle . 11. Januar ( Eigenbericht ) .

Das . LZolksblatt " erfährt zuverlässig , daß die in Kiel belchlag .
nahmt « und nach Oslo bestimmte Munitien aus Tvrgau im

Bezirk Halle - Merseburg stammt . Absender ist die dortige Zweig -

stelle der Berliner Zentrawerleavngsiirma Johann Schwarz . Don

Torgau ist die Munition zunächst an die Speditionsfirma

Gtrafverbüßung / Mandatausübung ?
Auch börgerlich « Linke gegen die Verhaftung kommunistischer

Abgeordneten .

Parts . 11. Januar . ( Eigenberichts

Zu dem Regieningsbeschluh , fünf kommunistisch « Abgeordnet «
bei dem Eintritt in die Kammer zum Strafantriit verhaften zu lassen ,

sagt der „ Duotidicn " , die Kammer brauche nur noch dem B « r --

solgungswahn der Regirrung zu folgen , um ihren

moralischen Bankerott zu besiegeln . „ Oeuvre " hält dem

Ministerpräsidenten sein « Erklärungen vom 22. Juli und Z. No¬

vember 1927 vor , die er damals bei der Freilassung derselben Abgr -
ordneten in der Kammer abgegeben hat . Damals betonte Poincare ,
er wolle die ' vertrallenssrage nicht stellen , weil die Kommer

Herr über ihre Beschlüsse bleiben soll und weil er es sich
aus Achtung vor der porlomentarischen Freiheit

versa gen müsse , ihr seinen Willen auszuzwingen . Denn er heute
aber seine Haltung radikal geändert habe , so nur , um ein Wahl -
manöver gegen die Link « zu unternehmen . Seine Der -

trauenssrage richtet sich nicht so sehr gegen die Kommunisten wie gegen
die Sozialisten und Radikalen . Dt « Linksparteien wüßten unbedingt
dieser Falle ausweichen , sollte darüber sogar das Kabinett Pcincarä

stürzen .

Sachlieferungsschiebungsn .
Paris . 11. Januar . ( Eigenbericht . )

Ministerpräsident Poincare hat wegen einer Reih « von Schi «-

düngen mit deutschen Sachlieferungen «ine gerichtlich « Untersuchung

unternehmen lasier Dies « Schiebungen sollen gemeinsam von

Deutschen und Franzosen verübt worden sein ; die sranzösischen

Komplicen sollen bei ihren deutschen Mitschuldigen hochwertige Waren

aus Sachiieserungstonto bestellt haben , sich aber In Wirklichkeit nur

Minderwertiges liefern lasten .

Anklage wegen der Rentenfälschung .
Pari » , 11. Januar .

Das Finanzministerium hat gegen den in der ungarischen Wert -

papier - Assäre verhafteten Wiener Bankier Blumen st ein wegen
Ein - und Ausfuhr von Kapitalien Anklage erhaben . D>« Anklage

fchrftt ist Blumenstein bereit » zugestellt worden .

OasAnleiherechi derZiegierung
Gtaaisrechiliche Kragen im Hausholisaosfchvß .

Der R el ch s ha ushaltsaü ? schoß begann am Mittwoch
die Beratung des Haushalts für 1928 . Als erster Cinzeletat wurde
der Haushalt der Reichsschuld verabschiedet . Genosse Dr . Hilferding
warf in der Debatte zwei sehr wichtige staatsrechtliche Fragen ani ,
die durch Vorgänge der letzten Zeit akut geworden waren . Die
Frage nämlich , ob eine geschästeführende Regierung
noch berechtigt sei , eine Anleihe aufzunehmen und ob
die Regierung ohne besonderen Beschluß des Reichstags belügt sc!,
den Zinsfuß einer aufgenommenen Anleihe von sich aps her¬
auf - oder herabzusetzen . Des weiteren kritisiert « Genosse
Hllferding scharf dos Berlougen der Regierung nach einer Anleihe -
« rmächtigung in höhe von rund 853 Millionen , zu der noch die
Ermächtigung zur Begebung von 499 Millionen Schatzanweisunzen
trete .

Nach ausführlichen Entgegnungen des Staatssekretärs Popitz
wurde van allen Fraktionen mit Ausnahme der Kommunisten fol -
gcnde Entschließung eingebracht :

„ Eine Auflegung von Reichoonleihen darr durch geschästc -
sührendc Regierungen nicht erfolgen . Die hinaufsetzung
der Zinssätze ein - cr Rcichsanleihe bedeutet eine Mehrausgabe , die
der Genehmigung dar verfassungsmäßigen Organe bedarf . "

Ani Wunsch der Regierung wurde die Abstimmung über diese
Entschließung zwar bis zur Beratung des Etats der Reichsiinanz -
vervialtung zurückgestellt , aber auf Antrag des Gmosten hitferdiog
die Einsetzung eines kleinen Ausschusses beschlossen , der die
von ihm berührten schwierigen staatsrechtlichen Fragen kiärcn solle .

Der Ausschuß nahm sodann die Beratung des Reichsjustizctals
auf , die nach andauert .

Muttger Zusammenstoß in Gieiiin .
Versammlvngsschiachi zwischen Hakenkreuzlern

und Kommunisten .

Stellin . 11. Ioiiuar . ( Eigenbericht . )
Gestern abend kam es am Ende einer natiaiwilfozioliftrj - hen

Persammlung zu einem schweren Zusammenstoß zwischen Nalioriol -
sozialisten und Kommunisten . Als der Redner der Nationalfozla -
listen das Schlußwort ergreifen wollte , stimmten die Konnnunisteu
die JMernatianalc an . Darauf stürzten sich dir hotenkreuzler mit
Tischbeinen , Stühlen und Bierglösern aus die Kam -
mxmsten und schlugen aus sie «in . Bei dem Kampf Murde das ge¬
samte Inventar - denwliert und Türen und Fenster - zertrümmert .
Als Polizeibeomte einschreiten wallten , schlugen die beiden kämpfen -
den Partelen gemeinsam auf sie ein . Die Polizeibenmten gaben
Schreckschüsse ab , die dazu führten , daß der Tuiniilt abebbte .

Als polizeiliche Detjtärknngen eintrafen , fanden sie nur »och
die Nationalsozialisten . vor . die Kominu . iiften waren verfchivundeu .
Sämtliche hakenkreuzler wurden v c r ha stet und ins

Polizeipräsidium gebracht . Zwei von ihnen waren so schwer
verletzt , daß sie sofort ins Krankenhaus ycbrah ) werden muß -
ten . Auf der Seite der K o m m u n ! st e n soll es 12 Berletzt «
gegeben haben . Bei der polizeilichen Untersuchung der haken¬
kreuzler wurden gefunden : 4 Gummiknüppel , 1 Pistole mit vier

Schaß , ein Trammclreoolver mit 8 Schuh , zwei Sch «intotp >stole ' >,
zwei Totschläger , drei Dolche .

Gegen Kahr .
Sozialdemokratische Srklämng im bayerischen Landtag .

Manchen . 11. Januar .

Im Landtag , der gestern nach den Weihnachtsfrrirn seine Tätig -
keit wieder ausnehm , kritisierte bei der Beratung des Etats des

Staatsministerlums des Innern der s o z i a l d e in a k r a t i s ch e

Sprecher , daß an der Spitze des bayerischen Berwaltungs -
gerichtshvses immer noch Dr . von Kohr amtiere . Der
Redner erklärte , daß die Sozialdemokraten d! « Politik des Ministe -
riums des Innern ablehnten und gegen die Bewilligung
des Gehalts des Ministers stimmen würden .

Wie verlautet , wird dl « �Regierungsvorlage über die Aereln -

sachung der Staatsverwaltung , mit der sich der heute abgehaltene
Ministerrat abschließend beschäftigt «, dem Haus in den nächsten
Tagen zugehen .

Die Verschickung der AlibolschewikÜ
Verlegenes Kremlgestammel .

Aus dl « Meldung des „ Berl . Tagebl . " über die Verschickung von
39 russifch - kommiynstischen Oppositionsführern wird nicht direkt ,

sondern durch folgende WTD. - Meldung verlegen erwidert :

verlia . 10. Januar .

Auf unsere Anfrage in Moskau anläßlich der Vlättermeldung
über eine Verschickung einer Reihe von Opposttionssührern erhalten
wir eine Antwort , aus der hervorgeht , daß auch in

sanft gut unterrichteten Moskauer Kreisen von der au -

geblichen Verschickung zurzeit noch nichts bekannt ist .

Borsichttger kami man schon nicht herumreden . Sonst sind die

Moskauer mit dem Dementieren lehr fix , diesmal aber hüllen st-

sich in ein Schweigen , das alle » verrät !

\



Suche nach dem Kompromiß .
! lm 2 llhr soll das Schulgesetzkompromiß fertig sein .

Die Vürgcrttockparteien sind übereingekommen , daß bis

heute nachmittag 2 Uhr formulierte Anträge über das Schul -
gefctzkompromiß vorzulegen find .

Inzwischen geht dos Geplänkel zwischen Zentrum und

Äolkspartei weiter . Die „ Nationalliberale Korrespondenz "
schreibt gegen das Zentrum :

„ Ob der Regicrungscntwurs zustande kommt , werden die in

dieser Woche neu cinsependcn Beratungen zeigen . Nach den Reden
des Zenirumssührers scheint man im Zentrum das Schulgesetz nun -

mehr unter parteipolitischen Gesichtspunkt zu stellen . Während die

mehr schulpolitisch eingestellten Vertreter des Zentrums im Schul -

ausschuß auf eine Einigung hinarbeiten und sie auch sür möglich
holten , suchen die Parteipolitiker die Situation den kommenden

Wahlen anzupassen . Eignet stch das Schulgesetz zu einer z u g

kräftigen Wahlparole , die andere Gegensätze in der Partei
überbrückt , dann kommt das Rcichsschulgesctz nicht zustande .

Die Deutschs Volkspartei wird nach wie vor bei den Beratungen
unter Wahrung ihres prinzipiellen Standpunktes stch mir vom

Allgemcimntercsse leiten lassen . Drohungen über Koali -

tionsbestand oder Nichtbestand werden sie davon

auch fernerhin nicht abhalten . Sie will kein Koalitions -

gesetz . noch weniger «in Parteigesetz , sondern ein deutsches Kultur -

gesetz . Auch die nach ausstehenden Paragraphen IS : Ein s i ch t -

nähme in den Religionsunterricht " und 20 :

Regelung des Schulwesens in den Simultan -
l ä n d e r n " werden von ihr unter dem gleichen Gesichtspunkte be -
bandelt . Kommt dann das Rcichsschulgesetz nicht zustande , dann

muß die Deutsche Dolkspartei die Verantwortung hierfür den
Parteien überlasten , die ihre parteilich überspannten
einseitigen Interessen auch bei diesem lebenswichtigen
Schulgesetz dem Gesamtintcressedcs Deutschen Volkes
nicht unterordnen konnten . "

Es wird nicht ganz leicht sein , Formulierungen zu finden .
die den starken Worten von beiden Seiten gerecht werden !

Polizei ! Polizei !
Nur die preußische Polizei kann die KPO. - Zentrale retten .

Das Reichsorgan der kommunistischen Opposition berichtet
über die Zustände in der KPD. - Ortsgruppe Bruns -
b ü t t e l k o o g ( Holstein ) . Es klagt darüber , daß der Kom -

munist Umland , der sieben Jahre Vorsitzender der Orts -

grnppe war , durch eine Zentralkreatur namens K a b i s ch
ersetzt worden ist . Es erzählt über Kabisch :

. Labisch , der früher aus der Partei gelaufen war , wurde ein -
gefilzt als Vorsitzender . Er selber erklärt , daß es Schiebung sei .
Kabischs „ Energie " kennen mir . Schon oft , wenns brenzlich war ,
verschwand er und erklarte dann , er müsse Rücksicht nehmen auf
seine Familie ! In den späteren Versammlungen , wo dann wirklich
die Mitglieder da waren , versuchte diese Kreatur mit seinem Lakai
zu provozieren und wie die Opposition nicht nachgab , holte dieser
Stalinist die Polizei in die Mitgliederversammlung der kipp , um
d « u oppositionellen Genosten Umland aus der Versammlung
schmeißen zu lassen . "

Die Zentralkommunisten sind mit polizeilicher Nieder -
knüppelung oppositioneller Meinungen schnell bei der Hand —
Stalins Rezept ! Ist die GPU . nicht verfügbar , tuts mich
die preußische Polizei .

Zeliin aus der Hast enilaffen .
Hat die öffentliche Kritik gewirkt ?

Hamburg . 11. Januar . ( Eigenvericku . )
Wie dem Kvrtespoudenten des „ Soz . Pressedienstes " von unter¬

richteter Stolle mitgeteilt wird , ist Rittmeister a . D. Zeltin -

Goldfeld , den eiire deulschnationale Derleumderclique wegen ongeb -
lichen Landesverrats hinter Schloß und Riegel gebracht hatte , auf

Antrag des Obmeichsanwalts heut « morgen entlassen war -

den . Noch vor wenigen Tagen hatte sich der Obcrreichsanwalt der

eingereichten Haftbeschwerde und den Vorstellungen anderer Stellen

gegenüber schroff ablehnend verhalten . Ob ihm angesichts der

öffeitflichen Erregung über diesen beispiellosen Fall etwas unwohl

zumute geworden ist ?

Ein Lubttäum in Moabit .
Ein Dutzend Zuhörer .

Seit zwei Tagen wurde in fast allen Blättern auf das ein -

jährige Jubiläum des Barmat - Prozefses hingewiesen , das

heute „gcsetcrt " werden sollte . Diese Reklame hat immerhin ein

Dutzend Zuhörer und ein halbes Dutzend Pressevertreter nach dem

alten Schwurgerichtssool gelockt . Erwartete man vielleicht irgend -

welche Pikanterien , etwa die Ucberrcichung von Dlumensträußen

den tapfer ausharrenden Prozeßteilnehmern oder eine besondere An -

spräche des Vorsitzenden ?
Wer mit solchen Hoffnungen erschienen war , wurde schwer «nt -

täuscht . Gegenstand der heutigen Beratung war eine komplizierte
Rückversicherungsangelegenheit , über deren rechtliche Seite die ver -

schiedensten Meinungen auch unter Fachmännern herrschten . Es ging

zuweilen recht lebhaft zu , da oft mehrere Richter , Angeklagte , Ver -

teidiger und Staatsanwälte gleichzeitig redeten . Dennoch stets in

höflichen , sachlichen Formen . Von Barmat selbst , der auch erschienen

war , war in der ganzen Zeit überhaupt nicht die Rede . War es

Zufall — oder Symbol ?

Nach einer halben Stunde hotten die meisten Zuhörer und Presse -
Vertreter wieder die Flucht ergriffen . Auch einige Angeklagte und

Verteidiger zogen stch in den Erfrischungsraum zurück .
So hat dos zweite Jahr Barmat - Proieß begonnen . Und

das ist — bloß die erste Instanz !

Das gleiche Recht .
Koklekttvbeleidigong von Offizieren und Inden .

Vor ein paar Jahren ereignete stch in Frankfurt a. O.

folgender Rechtsfall : Unser dortige « Parteiblatt hatte am Revolu -

tionstag über die Ursachen des Zusammenbruches geschrieben , daß

„ hinter der Front eine saufende und schlemmende Osfiziersmeute "
sich breitgemacht habe . Drei beliebige , dem Berfaster gönzlich un -

bekannte Offiziere stellten daraufhin Strafantrag , und der veront -

wörtliche Redakteur wurde durch sämtliche Instanzen wegen Bc -

leidigung verurteilt , obwohl er « inen umfangreichen Beweis für die

Etappenschweinereien antrat . Es wurde ihm nämlich vom Gericht der

Beweis zuzeschoben , daß gerade die drei klagenden
O s s t z i e r e stch an solchen Ausschweifungen beteiligt hätten . Den

Einwand des Deklagten , daß diese drei schon deswegen mit dem Ar -
tikel nicht gemeint fein könnten , weil der Artikel sich gegen die be -
kannten Etappenerscheinungcn richtete und die Kläger Frontoffiziere

gewesen seien , tat tos Gericht mit der salomonischen Entscheidung
ab : Jeder Frontoffizier sei vorübergehend auch eüimal in der Etappe
gewesen , also durch die Charakterisierung der Etappenofsiziere mit

beleidigt !
An diese Konstruktian einer Kollektivbelcidigung wird nian er¬

innert . wenn man folgende Entscheidung aus neuester Zeit damit

vergleicht : Der in München erscheinende „ VöUische Veobachier " hotte

gegen die Na ss a uischen Juden - behauptet , daß sie eine Ver -

onstaltung der Rcchtsverbönde bei der französischen Besatzung de -

nimzicrt hätten . Wörtlich schrieb das Hakentreuzlerblatt :

„ Durch Verleumdung bei der feindlichen Besatzungsbehörde
glaubten sie ( die Nassauer Juden ) endlich , diese zum Einschreiten zu
veranlassen und dadurch ein Verbot des „ Deutschen Tages " zu er¬
reichen . Aber auch das gelang nicht . Somit lieferten auch am

Nassauer Tag die Inden den Beweis , iwß sie allein die

wahren T o dj ei n de des deutschen Volkes sind , und daß sie die

französische Besatzungsbehord « lediglich als ein Werkzeug be¬

trachten , mit besten Hilfe sie die Befreiung Deuts chtatds ans den

Klauen seiner Verdcrber zu verhindern suchen . "
24 Nostauer Juden , darunter die Vorsteher der Gemeinden ,

stellten wegen dieses Artikels Strafantrag . Der Münchener Staats -

anwalt lehnte ein Einschreiten ob und verwies die Antragsteller am
den Weg der Prioatklaxe . Als diese erhoben wurde , verweigerte das

Amtsgericht München die Eröffnung des . Hauptverfahrens , erst auf

Beschwerde wurde diese von der Strostammer angeordnet . In dem

nun endlich in Gang gebrachten Prazehveriahren aber wurde der

„Völkische Beobachter " vom Amtsgericht wie in der Berufungsinstanz
von der Strafkammer freigesprochen und zwar mtt der Vegründung .

daß der Artikel ein « Vielheit von Personen angreife , daß die Privoi -

klüger aber beweisen müßten , daß unter dieser Vielheit von Per -

sonnt gerade s i e gemeint gewesen seien .
Das Fazit : Wird etwas gegen Offiziere geschrieben , so ist jeder

Offizier klageberechtigt , mich wenn er mit neunundneunzig Prozent

Wahrscheinlichkeit persönlich nicht gemeint ist . Wird dagegen etutas

gegen einen bestimmten Kreis von Juden geschrieben , so kann der

e - nzelne Jude nur klagen , wenn er beweist , daß gerade er persönlich
mit gemeint ist . Dieses ist die Rechtsgleichheit in der Prori ? unserer

ohne Ansehen der Person und des Standes richtenden Justiz .

Ltnsinniger pariikularismus .
Eine Konferenz in Osnabrmk .

Hannover , Ist . Januar , ( Eigenbericht . )

Am Montag tagte in Osnabrück eine Konferenz , zu de ?

neben dem Vorsitzenden des Prooinziolausschustes , dem Landes -

Hauptmann , dem Regierungspräsidenten , den Landrälen etwa IM

Vertreter der Wirtschaftsoerbände und Gewerkschaften erschienen

waren . Di « Konferenz , die einberufen war . um Vorkehrsnöt « des

Osnabrücker und Ems - Landes zu besprechen , beschäftigt « sich auch

mtt den immer mehr überhandnehmenden Bestrebungen in

W e st s o l e n , den Regierungsbezirk Osnabrück von Hannover

abzutrennen und der Provinz Westfalen anzugliedern . Die

Konferenz wies die Bestrebungen ebenso einmütig wie nachdrücklich

als völlig undiskutabel zurück .

( Schrecks ( Schreibgehilfe .
Die Mitangeklagten im Ookumentenfälscherpeazefi .

Leipzig . 11 . Januar .

Der zweite Berbandlungstag im Dokumenten sälscher�rczes,
Schreck begann zunächst mit einem kleinen Zwischensall . «chreck

behauptet , daß der Mikangeklogte Schulz , dessen Anklage nur auf
Meineid lautet , auch Spionage betrieben habe . Schulz leugnet
und die Sache wird zunächst zurückgestellt . Es folgt die Vernehmung
des ZLjöhrigen Angeklagten Hermann Koch . Sohn eine « Loks -

motivführers , wegen einiger Jugendsünden vorbestraft , vor dem

Kriege Diener in England , nach dem Kriege Redner im Austrage
der Reichszeittrole sür Heimatdienst . Angeblich durch Autvunsall

physisch und psychisch zu - Schaden gekommen . In der Flüchtlings -
fürsorg - und Sozialhiffe «. v . in Berlin als Spcndensamntlcr tätig .
Spitzeleien zugunsten der KPD . , agiert aber auch als „ n o t i o -

N o l e r M o n n" . Ab März 1925 Schreibaehilse bei Schreck , angeb -

lich um Prototolle von Sitzungen nationaler Verbände zu kopieren .

Abschiedsgesuch de « »osseler Polizeipräsidenten . Wie die Aloise -
ler Post " meldet , hat der Kasieler Polizeipräsident , Freiherr von

Korft , zum I . April 1928 sein Abschiedsgesuch «mgereicht und bis

dahin vom 1. Februar 1928 ob feine Beurlaubung erbeten .

Gesöngaisstrafe für Landesvertol . Unter Ausschluß der Oeüent -

lichtest wurde am Dienstag der ehemalige Zallangesteltte Wilhelm
Borda aus Hindenburg vom erweiterten Schöffengericht wegen Per -
rats militärischer Geheimnisse zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Gegen eine Vereinigung der christlichcn Kirchen wendet sich sehr
entschieden eine Enzyklita des Papstes : nur die katholische sei die

wahre Kirche Christi . — Da kann ja der alt « Streit der Priester
wieder ordentlich losgehen !

Musik - Rundfchau .
Von Maua prtngsheim .

Der Zufall , «in gute ? Zusoll diesmal , will es , daß an zwei
uusoinanderfolgenden Abenden , Sonnabevch und Sonntag , der C h o r
der Don - Kosaken und der Russische G t a a t s ch o r sich
in der Philharmonie hören lasten . Grundoerschieden in den
geschickMich - n, sozioleu und politischen Voraussetzungen , vereinigen ,
ergänzen sie sich z » einem Bild nationaler Chorkuliur , desiengleicheit
kaum ein Volk der Erde zu bieten hat . Der Don - Kosaken . Chor , rufst -
sicher Volkschor in unbedingtem tind bestem Sin » , ist in seiner
heutigen Gestalt ein Nachknegsgebilde , ein Produkt der rustistheii
Emigration , geanichjen als heitnatjernes Naturfängsr - Ensembl « .
Richis von nnisif gebildetem Berusssänge rtum : urrussische Boden -
stöndigleit auf Reisen . Der Staatschor , ganz im Gegenteil , blickt
auf Jahrhunderte künstlerischer Schulung zurück und auf Jahr -
hunderte ungemischt russischer Ileberliesernng In beinahe noch
miiielallerlicher Vorzeil berühim ata Äirchenchvr der in Moskau
residierenden Zaren : später , in Petersburg , in den Dienst auch der
weltlich - höfischen Musik gestellt . Der Ruf glänzendster Ifunst -
ieistti ngen , der Ruf , t - ie besten Sktmmen des Landes zu vereinen ,
begleitet ihn durch die Geschichte des russischen Reichs . Vom kaiier -
lichen übernimmt ihn das bolschewistische Regime als vollkommenstes
Jnstrunient der staatlichen Mufikpfiege. Der Aufgabentreis wird
programmatifch - hewußk erweitert , und mm kommen sie . sechzig
Männer und Frauen , vierzig Kinder , zum ersten Male . 1928 , nach
dem westlichen Europa , um für das neue Rußland zu zeugen . Doch ,
was sie dringen — Voltskunstgnt , von Musikern des neunzehnten
Jahrhunderts gesammelt und In Form gebracht — . das ist ebenso -
wenig sowjetrustisches Erzeugnis , ebensowenig „Bolschcwistemnusik " .
wie etwa es Geist vom koitterrevolutionärem Geist der Emigranten
ist . der das Singen der Don - Kosaken erfüllt . Was beide , der Ko -
saken - und der Staatschor , in die Welt tragen , beide mst gutem
Grund gefeiert und gepriesen in dieser Weit , das ist die uralte Bot -

schast des russischen Volksliedes , das in aller russischen Mustt .
» oy Glinka bis Strawinsky . lebt und wirkt . Das Besondere dieser
nstlischan Musik ist ja eben die Verbindung nationaler Ursprung -
fichkeit und raffiittertestsr Künstln stur . Hier , beim Staotschor ,
mustkalffches Volkstum als Kraftquelle eines strrng geschulten Kunst -
iörpers — . dort , bei den Kosaken , ein naturhaft - primitioer Körper ,
durch Talent und Disziplin zu höchster Leistungssähigkett entwickelt :
die Extrem - berühren , durchdringen sich , dort und hier , solcherart .

daß es m der Wirkung soff nur Nüancen sind , durch dt « der «tue

sich vom anderen Chor noch grundsätzlich unterscheidet .

Alle Verschiedenheit drückt sich in der Ausgab « des Dirigenten

aus . Professor M. K l i m o s s hat das außnardenüiche Verdienst ,
den - Staatschor auf jener außerordentlichen Höhe zu holten , der er ,

so iuüjstR wir unterstellen , seine hi st o tische Berühmtheit verdauli .

Aber Serge Iarofs hat dlis iinwahrschemtickiere Verdienst des

gmal - schiipsmschen Chorerzichers , der das wunderbar « Instrument
dieses Kosiikcnchars gewissermaßen aus dem Boden der verlorenen
Heimat gesiampjt hat . Kaimt Neues ist darüber zu sagen . Doch wie
sie diesmal dos alte Wolgnschifferlied singen , dumpf ttagcnb erst .
dann in stetiger Steigerung wachsend zum Manifest unbändiger
Lebenskraft , und mählich wieder zurücksinkend in die gedrückte
Dumpfheit ewiger Knechtschaft , das ist ein Stück erlebtes Mcnsckien -

schicksal und ein artistöches Meisterstück obendrein . Auch nachSchaljapin ,
von dem wir es jüngst gehört . Beim Staotschor , am nächsten
Abend , bleibt es , vergleichsweise , in den Grenzen fast akademischer
Gemessenheit . Der gibt sein Bestes , Verblüffendstes in Pastschenkos
„ Ränbeitied " imd i » einem armenischen Nachtsiück : in jchlcchthin

phantastischer Klangmischnng , in zartesten Schattienrngen , in wunder¬

sam vcrsließtnden Zwischentöncn . Das stnd sozusagen ästhetische

Reize . Was aber in diesen Rusienchörcn — ähnlich , wie auch in

allem russischen Theater , das wir kennen — als unwiderstehlicher
Zauber des Menschlichen wirksam wird , das ist die wahrbast religiöie
Jubninst , mit der sie alle , jed - r an seinem Platz , dem Dienst cm der

gemeinsamen Sache hingegeben sind . Daß Religiöse ist hier so sehr

künstierische llrkrast , daß es kaum noch als Besonderheit der kirch -
liäen Gesänge hervoriritt : die nvio - gtoubigc Ekstase , mit der die

Kosaken etwa Archangelskys frommes Gebet zelebrieren , Ist der

Grundton ihres Singens . Aber in der kirchlichen Vokalmusik wurzelt

ja die 5kunst des russischen Stvoicchore : seinem ziveiten Abend , der

Rachmaninosf « „ Große Messe " bringt , dürfen wir mit besonderen

Erwartungen emgegemehen .

Nicht mit Beschämung — denn dafür besteht kein Grund — ,
doch mit Bewunderung sieht der deutsche Arbeiter zu solchen Gipfel -
leistungei ; des Voikschorgesonges auf : er weiß , daß hier Vergongen -
hell und dauernde Gegenwart geworden ist . was vielleicht als Zu¬

kunft vor ihm liegt . Aber ein wenig lernen köimte er . sollten
unsere Arbeiterchär « vom Beispiel einer zu dieser Höhe entwickelten

Volkskunst . Und da ist e» zu begrüßen , daß der Don - Kosakcn - Ehar
eine üluswahl aus seinem Volksliederrepertoire — größtenteils in

Jarpffs Bearbeitung — mit deutschem Text herausgegeben Hot

( im eigenen Vertag ) . Die Sammlung darf unseren Arbetterchor -

vereinen empfahlen werden : wenn nicht unbedingt als Bereicherung
der Konzertliteratur , dann zum mindesten als gewiß anregendes

Uebungsmaterial . Bon dem seinen Klongstim « mit dem die Sachen

gesetzt sind , fremdartig . zum Teil , dach immer durchaus chsrmäßig ,

hätte zweifellos mancher unserer Chöre mancherlei zu prvsitienm . Und

jede Vermehrung der neuen Bolkschorliteratur muß uns willkommen

sein . Doppelt willkommen freilich , wemi de« Vermehrung mit so

klarer Systematik , mit so sicherer Sachkenntnis betrieben wird wie

in den jüngsten Veröffentlichungen des Deutschen Arbeiter - Sönger -
bundes . Zwei neue s - espeiia - Sammlungen liegen vor : das zweite
H«ft der Kinderlieder : „ Zwei - , und wehlstimmige Lieder und

Kanons j -ür kieine und groß « Knidec " , ausgewählt von Aijied

G u t t m a n n und Kart Lütge . Und : Iugendchöre , gesain -
mclt von Alfred Guttimmn . Zwei sehr erfreuliche Neuerscheinungen .
Die Ausstattung — mit Zeichnungen von Hans Meid — ist so.

daß es «in Vergnügen ist . diese Hefte in die Hand zu nehmen . Noch

wichtiger freilich : was drin entholten ist . In dem Kinderheit :
Lieder für all « Stufen des frühen Unterrichts , Lieder im Freien ,zu

singen und für trübe Tage , für Alttag und Fest «: mtt Takt und

Behiusamkeit ist schon ein Tropfen proletarischer ©cltonfchouung

beigemischt . Das wird , mtt größerer Ciitschiedenhett . in den Jugend -
chören fortgesetzt . In vier Gruppen — „Volkslieder " . „Susttge
Lieder " . „ Lieder alter Meister " . „ Lieder von der Arbeit , Freiheit
und Btiiderlichkeit " — sind mit überrascheich sicherem Griff alle

Lebensstinnnungen des erwachenden Proletariers zusanimengefoßt .
Beste Beispiele alter und neuer Volksweisen sind von berufenen

Männern , wie Siegfried Och » . Carl Thiel , Heinz Ti essen .
Robert Kahn zu kimstreichen , doch leicht fingbaren Musiksätzen ver -

arbeitet . Die Schwierigkeit steigert sich immerhin bis zu einem

Stück wie Kurt Thomas ' Kanon „ fiomm , mm laßt uns tanzen " :
aber man kann nicht natürtichet , vergnüglicher in die Anfangsgründe
des polyphonen Kunstgrsimges eingeführt werden . Zw. ' i aus¬

gezeichnet « Hefte : zwei Schritte vorwärts ans dem Weg der musita -

ltschen Dolkserziehung .

Li « Ztaiootekovzert des Sezirtiamt » ckharlotleaburq sind »1 ein Sern -
abend im Konzertsaal der Hochsämle sür Äusik itait , auSgesührl nein
Pdilbarmcmijchen Orchester «nterLeltlmg von Kapestmeiftet . Julchmtzerenilkta .
Solistin Frau ttmmti von Stettin . Zlusier der fiigaro - Oin ' irÜir « und der
t . Sta Wersche « Swsonie wird da « . Vorlpiet zu einem SSmma " von Franz
Schreier »u Gebir xedracht . Karten zu t . äü imd l Aar ' bei Lote ch ?eck .
Zauentzienstr . 7. im Chariottenburger Ziathause , Zimmer 110, und an der
Abendtasse .

vi « Galbrovll «n- Aa»ficstvng von Karikawren und PortritS bei Brun »
Casfirer ist bi » zum lb . Januar verlängert worden .

Mlhe ' m Zurtwängler . der bei der New Zlorker Viilharmonlc Societh
ab 1928 sür drei tzabre verdflichtct ist. hat die ( »clebschast «Beten , seine »»
Vertrag silr die Saison ISMjüS nicht in Krast treten jn lallen .

Amtliche atuleutrsfühtongeu , Sonntag . 10 Mr . lprech « int Reue «
Atufeum Pros . Graba « über „ Einführung in ögiivtilch «
Schrift und Sbrache ' : im Katicr . ffriedrtch . Ataseu « De. San «
über „ Deutsche « Mittelalter ' und in der Sammlung für So t «-
tun de. Slosterstr . 36. Vroi . Önimter über » Oberdeutsche 5 o I ( 3 -
künde " tlußerdem finden vom 12. 7iaimor bzw. 20. Jonudc ab um
tt Uhr wieder tÄocheMagS ' ühiunge » statt .

chint io . ' enioWoB' ile ftimfettm stie Scetwsorichuaa töftd in London
abgebatten werden . Deutschlands Teilnahme ist bereit « gesichert .

Ein « Iran al » predigee . sin Sstland hat ietzt zum ersten Male ein «
Frau , und zwar «ine Studentin d«r Theologie , von einer Kanzel gepredigt .
Es fand dies w Renal in der Helllzenaeistlirch « stach und der Andrang ztt
dieser Predigt war auheogewZhnNch groh .

Verbot der Polygoini « In Albanien . Am 1. Januar Ist in Albanien
da « neue Strasgeiehbiich in Kraft getreten , das nach dem Muster 6c « Ito -
lieni ' chcn SirosgesehbucheZ zu ' avimenze ' tellt ist. ». a. ist danach in k' Jdarien
dk Poiygamie oetaoteu .



Ein unsichtbarer Botschafier .
England ehrt deutsche Gchristfieller . — Oer deutsche Botschafter boykottiert sie .

Aus London wird uns geschmbsn :

Die » Mod er » Lauguog « Assoeation� . eine aus Pro .
fcssaren und Lehrern zusammengesetzte englische Dereiniguny . hat
dem deutschen Botschafter tn London Dr . S t a h m e r den Vor -

s > tz der Bereinigung für das Jahr 1KZ8 angetragen . Dieses Ehren -
amt . dos in der Vergangenheit von Männern wie Lord Robert
Cecil und dem ehemaligen sranjo fischen Botschafter in London ,
Paul Cambon . befleidet worden ist , fällt domir zum «rlten
Male on einen Deutschen . Es ist zu begrühe » , doy der deutsche

Botschafter diese Ehrung , die von der Verbesserung der kulwrellen

Beziehungen zwischen den beiden Ländern Zeugnis gibt , ange¬
nommen und bei der Jahresverlammlung und dem Bankett der

Gesellschaft den Vorsitz geführt Hot.

Trotzdem kann nicht verschwiegen werden , dah der osfizielie
Bertretc ? Deutschlands in London von den Möglichkeiten und

Pflichten , die ihm fein Amt als der offiziell « kulwrelle Mittler

zwischen Deutschland und England auferlegt ,

keineswegs den erforderliche » Gebrauch gemacht hat .

Anlaß zu dieser Feststellung gibt der Besuch zweier deutscher
Schriftsteller in England , die beide in der zweiten chälfte des ab -

gelaufenen Jahres auf Grund von Einladungen englischer Ver -

cinigungen London besucht haben . Sowohl der Besuch Emil

Ludwig » , al » auch der kurze Aufenthalt L i o n Feucht -

wangers in London lzaben zu ganz ungewöhnlichen Ehrungen
der beiden Schriftsteller geführt . Beide deutsch « Autoren wurden
von den offiziell und inoffiziell führenden Kreisen Englands als

repräsentative Vertreter de , neuen deutschen

Schrifttums und damit des neuen Deutschland selbst gefeiert ,
und insbesondere Emil Ludwig wurde Gelegenheit geboten , sich
auesührlicher und mit mehr führenden englischen Staatsmännern
über europäische Problem « auszusprechen alz irgend einem anderen

Deutschen ( vielleicht den Botschafter selbst eingeschlossen ) seit Kriegs -
ende gegönnt war . Diese bloße Tatsache — mag man zu den beiden
Männern stehen wie immer , es hat absolut nichts mit der gru n d -

f ä tz l i ch e n Celle der Frag » zu tun — stempelte diese Schrifl -
stellerbcsuche zu hochbedeutsamen Anlässen deutsch - eng -
lischcr Annäherung , die offiziell nie und nimmer ignoriert werden

durften , latsachc ist jedenfalls , baß der deutsche Bot -

schofle ? ( und nur der Botschafter selbst ist in England Synibol ! )
b? i ollen , zu Ehren diese ? deulschen Schrisistelle ? gegebenen
Empfängen usw. . und an Einladungen an den vokschafte ? hat
es gewiß nicht gefehlt , durch feine persönliche Abwesenheit geglänzt

hat . Das wurde inzhesandm anläßlich eines zu Ehren Lion Feucht -

wangers gegebenen Empfanges des Londoner Pen - Clubs , an dem

beinahe alle großen Namen des zellgenösfischen englischen Schrift¬
tums teilnahmen , und das für das geistige England durchaus reprö -
sentaiiv war , viel bemerkt und abfällig erörtert .

Sei es , daß dem Botschafter die ganze Richtung nicht

paßte — beide Schriftsteller bekannten sich als Pazifisten und Lud -

wig überdies bei allen Gelegenheiten als Sozialist — . fei es . daß in

Earlto » - ßause T e rr a c e , dem Sitz der deutschen Boffchast ,
das Gefühl für die politische Seite dieser Defiich « sehlie die

dauernden Absagen des Botschoffers konnten nicht anders
denn als eine Kritik an den großen und einsluh -
reichen englischen Kreisen aufgefaßt werden , die diese

deutschen Schriftsteller als repräsentative Vertreter der deutschen Lite -
ratur ehrte ». Die Tatsache , dah eine in einer Millionenauilagc ver -
breitete Londoner Zeitung zu Neujahr unter den großen Ereignisien
des vergangenen Jahres nicht den „tilerarischeii " . nein schlechthin den

großen Begebenheiten das verflossenen Jahres , das Erscheinen der

englischen Ausgab « von Feuchtwangers . Lud Süß ' ausgezählt hatte .
muß einen Fingerzeig geben , welch außerordentliche Mission diesen
deutschen Autoren in Englaich lil ?7 zugefallen ist .

Das Verhallen des Botschafters mag nach den orthodoxen Auf -

fasiungen der Diplomatie alter Schule durchaus unangreifbar sein .
Es ist jedoch klar , daß — und die großen politischen Erfolge , die der

österreichisch « Gesaadt « feiner Nugen kulturellen Mittlerrolle

zu verdanken Hot , mühte hierfür einen Fingerzeig geben — der För -

derung der kulturellen Beziehungen , der Verwertung der kulturellen

Sympathien in der Diplomatie eines geschlagenen und ehemalig
feindlichen Landes eine unvergleichlich größere und wichtigere Rolle

zufällt als dies unter den „ nortmleren * Verhältnissen der Borkriegs -

zell der Fall gewesen ist . Unter diesem Gesichtspunkt wächst sich jene
Unterlassungssünde zu einem grundsätzlichen diplomati -
schen Fehler des Vertreters Deutschlands in England au » und

zwingt zu ? offenen Darstellung eines bedauernswerten Tatbestandes .
Die vom deutschen Botschafter in den Iahren lgZl bis 1926 geübte
Zurückhaltung in allen Ehren , ebenso wie sein « diplomatischen
Erfolge , die übrigens zum erheblichen Teil der Tätigkeit eines ganz
ausgezeichneten jüngeren Botschafter st a b e s zu danken waren —

M jüngster Zeit hat diese Wohllat angefangen , eine Plage zu
werden . Die Forderung nach einem stärkeren Hervortreten de , beut -

schen Botschafters ist eine Selbstverständlichkeit geworden , die w: r
deshalb noch außen hin nicht in Erscheinung getreten Ist , well sie von
allen , die sie erhoben haben , vor lauter Takt nnd Rücksichtnahme
nur geflüstert werde , stall offen ausgesprochen zu werden .

Tragödie auf den Schienen .
Oer Tod des Schrankenwärters .

Gestern abend ereignete sich nach einer Meldung aus Dresden in

5 läinböhla an dem Bahnübergang ein schweres Autounglück .

Kurze «he der von Dresden kommend ' Berliner Zug eintreffen

mußt « , fuhr ein Auto über d i e Bahnstrecke . Al » das
Auto die Gleise überquerte , schloß der Schrankenwärter die Schranke .
Das Auto blieb mit den Hinterrädern auf dem Gleise , da die Schranke
die Weiterfahrt sperrte . Als der Führer des Autos den herannahen -
den Zug bemerkte , sprang er aus dem Wagen . Der Schrankenwärter
wollte den Zug durch Winken aufhalten , um « inen Zusammenstoß
zu vermeide » , was ihm jedoch nicht gelang . Die Lokomotive ersoßte
t ' . n Kraftwagen , schleudert « ihn zur Seite und zertrümmert « ihn .
Der Schrankenwärter wurde von dem fortgeschleuderten Kraftwagen
auf die Schienen geworfen , von dem Zug , der zwar�sosort gebremst
wurde , ober noch 29 Meter weiterlief , erfaßt und buchstäblich i n
Stücke gerissen .

Provinz im Siaatsthenter .
D « Staalliche Schausotelhous hat «in sonderbares

Premierenpublikuw . Fehlings lUkinszeniarung de ? harmlosen Hol -

bergschen Parodie . . Ulysses aus Ithoka ' reizt es zu so scharfem
' Widerspruch , dah die Posse abgesetzt w- rden mußte . M' t Kanonen

schießt man auf Spatzen . Im Anschluß an den Thsaterskondol unkt
man von einer Intendanten kris «. Di « völlig verfehlt « Reueinstudie -

rung de » Trauerspiels „ P e n t d « s i l e a ' quillleren die Zuichauer
mit herzlichem Beifall , obwohl sie auf dem Niveau eines jähr -
zehntelang stehengebliebenen Provinztheaters steht . Während des

ganzen Abends wurde ich den Eindruck einer Parodie aus Kleist

iücht los . Ein Mißerfolg war voraus , zusehen .

Lothar Müthel , der für einen eigen , zu dieser Veranstalluug
der Fern , geholten Regisseur einspringt , ist gleichzeitig der

Träger der männlichen Hauptrolle . Eine solch « Dappeltmigkeit ist

eine Unsitte . Ein Schauspieler , der selbst aus der Bühne steht , kam ,

als Regisseur weder sich selbst noch die übrigen Darsteller kontrol .

lieren und mit künstlerischen Anregungen beiruchten . Bei einer

kleinen Bühne mag das hingehen . Bei dem Staatstheater Ist «ine

Doppelverwendung des Hauptdarstellers unverständlich und unver -

zeihlich . Im Anschluh an de » Ulysses - Krach Hab « ich für das Staats - j
s . hauspielhaus warm « Worte gefunden . Heute tut es mir leid .

In Kleist , „ Penthestlea ' besagt die Handlung wenig . Der Dichter
hat lein anderes Ziel , als den Wechsel flammender Empfindungen .
r ' nen Gegensatz der Gefühle von seliger Liebe bis zu erbittertem

Hotz dichterisch zu gestalten . Woraus kommt es also in jeder In -

szenierung an ? Die hinreißende Musik der Kleistichen Sprache er -

klingen zu lasten . Maria Koppenhäser als Pentbcsilea keucht

diel» Sprache in Grund und Lodeil . Sie müht sich mit de » Versen

ah wie ein exaltierter Backfisch , der mit Verve , aber mit Unver -

mögen ein Gedicht eindruckevoll zu deklamieren beabsichtigt . Ihre

tragisch « Geste ist der vorgestKjobene Unterkiefer . Sie schlägt mit den

Fäusten den Takt zum Wortrhrthmus . Ihr Ton ist näselnd , long

gezogen . Die Äonsonannten verschwimmen , gast kein « der Unarten

aus der Theaterschule läßt sie sich entgehen . Sie Hot völlig vergesten ,

haß die . Penthestlea ' eine der zartesten Liebcsszenen der Welt¬

literatur enthält . Keine Spur von Anmut , nur dos blinde Atzten

einer Furie kommt in ihrem Spiel zum Ausdruck - Ihr « Maske Hot

sie so gewählt , daß man sie für die Muller Achilles halten könnte .

Lothar M ü t h e l ist kein siegbait slrahlender Griechenfürst . <Sz gibt

Ihn zu weich und zu weibilch In seüiMv Gesicht zuckt die Nervosität

eine » Großftadtjüngüngs . Aber er verleiht wenigstens den lyrischen
Ponten de ? Dort ? « inen Schimmer von Poesie . Die übrigen Dar -

steller siild entweder farblos oder pacherifch ousgeplustert . Wie soll
den Schauspielern auch der dichterische Schwung auf einer kunstlos

o- rfgebauten Szenerie kommen , der teder Stimmungsgehalt fehlt .
Den Schöpfer des nüchternen Bühnenbild « , oerschWeigt der Zettel .
Es ist sein Glück . _ Ernst vegnee .

Neue vor « « « « , i « Kutzland . Für Knoien ! Sarrikado . Somtniern ,
Saison . Radio . Trotz . Voltaire . Spauaku » . tzür Mädihen : varrilada .
Proletar «, Bebrlma . ftauuta . Tarwino . Die ' . "kamen « annnen au » der
Kmqilrti nwn Imnmiilntfterw « , »oblizierten v' ge der ? e >n,ine ». die tu

rwMMk

Passagierluftverkehr über den Atlantik .
England Vitt vorangehen .

London . 10. Januar .
Daa Parlornentsmitglied Commander B u r n « y hielt heute

einen Vortrog üb « di « von Deutschland und England unternom -
menen Vorbereitungen für die Einrichtung eines regelmäßigen Luft »
schiffdienstes zwischen Europa und Amerika .

Nach einem Hinweis am den vorgeschrittenen Bau des Zeppelin -
Luftschiffes L Z 127 erklärt « er . es sei unbedingt notwendig , hie
Probeflüge der beiden in England gebauten Luftschiffe zu be¬

schleunigen . Er habe mit dem Luftfahrtmmlsteriiim vereinbori . daß
nach Beendigung der Probeslüge des „ Burney Rolls Royce
R l 0 0 ' das Luftschiff als Privatunternehmen fliegen könne , um
Passagiere aus Demonstrationsslügen über den Atlantischen Ozean
zu tragen . Er sei entschlossen , ein englisch « , Luftschiff als
erstes den Beweis für « inen Passagierluftdienst
über den Ozean « rbringenzn lassen , da er glaube , dah
das Prestia , und di « künftigen Pastogiere der Nation zusollen werden ,
die als erste einen solchen Dienst einrichte ». Noch Gelingen einiger
Demonstrotionsslüge soll eine AtlantischeLustschissgesell -
s ch a s t gegründet werden , di « für jeden zweiten Tag einen Luft -
schisspertehr zwischen England und Nordamerika einrichten würde .
Der Flug von England noch Amerika wird aus tzL Stunden , der
Flug von Amerika »ach England aus 38 Stunden geschätzt. Die
Fahrpreis » sollen zwischen 89 und 120 Pffmd betragen . Mit dem
britischen Generalpostweister hat Burney bereits eine Vereinbarung
über die Beförderung der britischen Post getroffen . Mit den amc -
rikanischen und kanadischen Postbehörden stehen Verhandlungen
bevor .

Räch einer Meldung der „ Evening Standard ' soll das Kapital
der Britisch - Atlantischen Gesellschaft 7 Millionen Pfund betragen .
das jedoch erst nach mehreren befriedigend «» transatlantischen Posta -
gierslügen voll ausgeschrieben werden soll . Die K o st « n der R 199 .
die «ine Raum Verdrängung von süns Millionen Kubtkfuh
hat , werden mit 45 099 Pfund angegeben .

Ell ! Reiofelvt « och immer verschölle » .

Durch die furchtbaren Explostonskatastropben de ? letzten Tage ,
die die Weltstadt in Lufreaung oersetzt haben , ist das geheimnisvolle
Verschwinden der achtjährigen Elli Reinfeldt . über da » wir

; wiederholt berichtet haben , etwas in Dergestenheit geraten . Leider

mutz erneut die Feststellung gemacht werden , dah bisher noch immer
keine Spur von dem vermißten Kinde , das zwelieilos einem Ver¬

brechen zum Opfer gefallen ist , entdeckt worden ist. Die tkrtminal -

pollzei Hot bei der Ausklärung mit großen Schwierigkeiten zu
fampfen . Alle Fingerzeige , die zugingen , sind bisher ergebnislos
oerlausen . Ungeheurer Arbeit bedarf es noch , die weiteren zahl -
reichen Mitteilungen aus dem Publikum bzw . Verdöchrigungen de -
stimmt « Personen zu überprüfen . Obgleich die Ermittlungen mit
aller Energie und Umsicht geführt werden , hat es fast den Anschein ,
als ob das geheimnisvoll « Verschwinden des Kindes niemals auf -
geklärt werden könnte . Allein die Sichtung de » eingegangenen
Materiols , das mit dem Verschwinden im Zusammenhang steht , wird
noch viele Tage dauern .

Mitteilungen , die zur Klärung des mutmaßlichen Verbrechen »
beitrage » können , sind nach wie vor an Kammistar Trettin im

Polizeipräsidium zu richten .

Fabritfener i » der Prevhfauer LAee .

Di « Feuerwehr wurde heut « früh gegen S Uhr nach der

Prenzlav « ? All « « 88 gerufen , wo in dem Lagerraum einer

Oackieranftov aus unbekannter Ursache Feuer entstanden war . Di «
Flammen fanden an Lack und F a rh « n v o r rä te n reiche Nah -

rung und drohten auf di « angrenzenden Räume überzugreifen .
Durch starkes Wastergcben gelang es jedoch , den Broich auf i « i n « n

Herd zu beschränken .

vle Tletz Ecke Kraulen » und Jerusalem « ? Straße , di « der städ -

tischen Klara - Lange - Stistung gehört , aber vor anderthalb Iahrzehn -
ten von der Stadt on die Warenhaussirma Hermami Tietz auf
89 Jahr « vernnetet wurde und dann bei der Erweiterung des

Warenhauses Tietz mit bebaut worden ist , wird nun wahrscheinlich
doch K» Eigentum der Stadt Uefeen , Ut Plan des Magistrat » .

dieses Grundstück für annähernd 1 Million Mark m» die Firma
Hermann Tietz zu verkaufen , hat im Gnindstückeausschuß der Stadl -
verordnetenvcrfammlung keine Mehrheit gesunden >

Kommunisten unter fich .
Sine interessante Derhandlunq vor dem Arbeitsqeriu ,

Bor der Berufungzkammer des Landarbeitsgerichtz I Berlti ,

spielte fich folgender intcrestante Vorgong ab . Di « Finna R a o e g
G. m. b. H. , Berlin , A u r g st r a ß e 39. trat al » BerufungsNäc,er

gegen einen Vertreter der genannten Firma auf . Vor dem Arbeits -

gericht wurde im Monat Oktober 1927 die Firma Raveg G. m. K H.

zur Provisionszahlung an den Vertreter Gaarz vex -
urteilt . Sie legte gegen dieses Urteil Berufung beim Londesarbeits -

gericht «in .

Interessant ist folgendes l Dir Firma Raveg G. n>. b. H. ist
ein Anzeigenvertrieb , deren Leitung in den Händen des früheren
kommunistische » R e i ch s t ug s a b g e o r d n e t e n und
Reichsparteitassierors "31nur König liegt . Der Ver -
treter , der gegen die genannte Firino Klage erhoben hat , ist ein
Genoste des Herrn König . Es hat einen eigenartigen Beigeschmack .
wenn zwei parteitreue Kommunisten vor der oerpöntcn
bürgerlichen Klosjenjustiz ihr « entstandenen Differenzen austragen .
Erschienen war ein Zeuge der Firnio Raveg , der sich als . Syndikus "
der Firma bezeichnete , weiterhin der Oberreisend «, unter dessen
Leitung die Vertreter die Arbeit für die Firma Raveg durchführten .
Die Arbeit bestand darin , für die . Arbeiter . yllustrier - s- . ' ieming "
( AIZ . ) Inserat « abzuschließen . König sagte : der Oberreis « übe ist
ziijioirdiq . die Provision zu zahlen , der Oberreisende sagte : König
ist zuständig , die Provision zu zahlen , der Zeug « des König ( Finna
Raveg ) erklärt : König ist gor nicht zeichnungsberechtigt , sondern die
„ AIZ . " untersteht Willy Münzen de rg . der zugleich Besitzer
des Neuen Deuffchen Verlages ist .

Der Oberreiiende wies ober nach , daß König den gesamten
Schriftwechsel und auch di « Verträge stets unlerzeichnet hat . Ein
Kommunist arbeitet unter Kommunisten für die Untenrehmen der
Kommunistischen Partei . Er fordert seinen wohlverdienten Lahn .
und keiner ist da , der zuständig ist . Doch ein « ist t »! Willy
Münzenberg , kommunistischer Reichstagsabgeardneter , der aber ist
durch seine Immunität geschützt .

Willst du nun dein Recht haben , so schreibe nach Moskau , und
Moskau wird dir klar machen , daß du als gut « Kommunist und
Porteisoldat den Mund zu halten hast . Sonst denke daran , daß du
ousgcschlosfen werden kannst . — Diktatur des Proletariat » innerhalb
de » Proletariats .

Die Explosion in Dahlem .

Auf der Unylücksstell « in Dahlem erschienen heut « morgen noch
einmal Profestor Dr . L e n tz e und Swateanwaltschastsrat B « r >
a « r » Land « seld von der Stoolsonwoltschaft III mit einem er -
suchten Richter , um das zum Teil zerstörte Haus zu besichtigen und
von den vorhandenen Chennkalien uiw . Proben zu « ntnehmen . Der
Bau wurde nach den Aufräumungsarbeiten zur Wiederin¬
standsetzung freigegeben . Daß Stommer Selbstmord begangen
haben sollte , ist nur «in loere , ( Berede . Als Ursache des „Selbst -
mordes ' gibt dos Gerücht ein Familienzerwürfnis an . Stummer
mar ein sonderbarer Mann , der sich seinen Angehöriaen gegenüber
recht rauh benahm . So kam es oft zu Reibereien . Die letzte Der -
stimmung war nicht schwerer al , frühere auch . Sie rührte daher ,
daß du Familienangehörigen mit einer Silvesters «, gr bereit » be¬
gonnen hallen , al » Stamm « noch nicht zu Hau ! « war . An der
Austastung der Kriminalpolizei und der Sachverständigen van der
Ursache des Unglück , hat sich nichts geändert . Weingörtner .
der sich noch in Hast befindet , bleibt dabei , daß er seinen Schwa -
ger wiederholt gewamt und aus die Gefahr hingewiesen habe , die
mit seinen Arbeiten und dem Vorhandensein de ? großen Menge
von Explosivstoffen verbunden war . Die Aeschäite mit der Reichs¬
bahn und die Herstellung der Knallkapseln habe Stamm « aller »
und selbständig betriebe ». Die Zeugenvernehmungen werden noch
fortgesetzt .

»

Der Auftrag der Reichsbahndlrektion Ludwigshasen an die
Firma Weingärtner auf Herstellung von Knall -
kapseln für den Cisenbahnsicherungsdienst ist aus dem üblichen
Wege der Ausschreibung erteilt worden , und e , handelt sich dabei im

ganzen um 739 M. Die Explosion selbst kann durch
dies « Knallkapseln nicht verursacht worden sein .
Sicherlich rechnete die Firma Weingärtner mit wetteren Aufträgen
und hellte daher größer « Mengen der zur Herstellung der Kapsel »
nötigen Stasfc gelagert .

_ _

llm den Kopf Böttchers .

Nachdem , iw « wir bereit » mitteilten , der Iiisttyninister und alle
in Frage kommenden Instanzen ein « Begnadigung des DoppÄ -
mörd « , Böttcher abgelehiu haben , ist nunmehr von der Verteidigung
Böttchers denn zuständigen Landgericht III der Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens gestellt worden .

Der Antrag stützt sich im wesentlichen daraus , daß Böttcher gegen -
wärtig als geisteskrank bezeichnet werden muß , und daß er
daher aucfc hei der Ausführung der beiden Verbrechen nicht im Besitz
seiner vollen geistige « Kräft « gewesen ist . Gleichzeitig wurde bean -
tragt , die Vollstreckung des Urteils bi » zur gerichtlichen Entscheiduvg
über das Wiedsraufnohoieoersahren auszusetzen . Bereits morgen
wird der Oberstaatsanwalt des Landgericht » III zu diesem Antrag
der Verteidigung Böttcher » Stellung nehmen .

Ei » , Grafrntitel zu verwert ? » .

In einer durchaus nicht rechts stehenden bürgerlichen Zeitung
kannte man das folgende amüsante Inserat sind ?»' :

„dtarfentilei

aithistorisch soll venoener
werden . Oisert . um . pp .

Nicht » gebt über einen gesinnungs - und geschäft » -
tüchtigen Adelt Daß man sich durch Adaption oder
Namensheirat prunkvolle Adelstitel aus den Geschlechtern
der Freiherren von Koberg . Wimmerzweig und Sauberspurg an -

eignen kann , ist nicht neu . Dieses Mal wird aber etwas » Alt -
h > st o r t j ch « s ' zur „geschäftlichen Verwertung ' angeboten . Mtt
«hrsürchtiger Scheu fragt man sich also : An welchem hochsürstlicken
Höflein mag der Ilrurahn Seiner Hochgeboren des Herrn Grafen
vbertmchseß oder stellvertretender Hosmarschall gewesen sein ?

Noch inlerestanter freilich ist d i « s « » Problem : Welches Fröii -
lein Neureich aus Berlin WW - wird zu seinem Papoche »
gehen und es inständigst bitten , die „gelchäfflichc B« rw « riuna ' de ?
Angelegeuhett in di « zahlungskräftig « Hond zu nehmen unv den
„althistvrischen Gras « nm » l ' durch «inen kleinen Gang zum Standes -
amt für Familie Neureich sicherzustellen ?

Ein fclieucr Zanuargasl . Einem unserer Leser ist «in P s a u « M
äuge zugessogen . Will dieser erst « Schmeiterlmg das Jahr « 1 » 28
den baldigen Einzug des Frühling » ankündigen ?

Med « «in englisch « Iveltsloa . Die beiden »iglischen Flieg «
Newall und A i n c en t sind gestern von dem Flugplatz Sing -
Lan « zu einem Flug rund um dl « Welt aufgestiegen . Di «
Flieger beabsichrlgen , über Fr a�ik reich , Italien und Grie¬
chenland nach Indien und Singopore und zurück zu fliegen .
Wenn irgend möglich , wollen sie aiich üb « China und Rußland
KUpv .



Schuh der Frauen uud Kinder .
Das kommende Strafgesetz .

Im Bund der deutschen Aerztinnen sprach Dr . jur . Mar¬
garete B e r e n t über die Stellung der Frau im kam -
in e n d e n Strafgesetz . Dieser St�asgesetzentwurf geht nach
idren Lussützrungen auf das preußische Srrofgefetz aus dem Jahre
1 * 50 zurrick und rsurdc besonders durch die Äeformvorfchlägc des
Genossen R a d b r u ch beeinflußt . Diesem Srraigefetz wurde im

Gegensatz zum früheren die sogenannte verwinde rte Zurech -
n » n g s bä h i g k e i t eingefügt , die als strafmildernd bei den ein -

zeinen Delikten roirkcn fou . Interessant ist , daß die Zahl der als so
überaus häufig angenommenen Sexuoldclikte oerschwindend klein
gegenüber der Zahl der Eigeniumscergchen ist . Wesentlich ist , daß
in dem neuen Entwurf auch die böswillige Vcrnachlässi -
g u n g o o ii Kindern , Jugendlichen und Wehrlosen st r a s b a r
ist und darunter auch die seelische Mißhandlung als neues Delikt
fäll ». Ferner gibt es in diese in n - uen Straf gefeg allein
70 neue Bergchen und Verbrechen . Zlui Grund de - am
1 Oktober 1927 in Kraft getretenen Gesetzes sur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten ist die K u p p e l « i , das heißt , die Gewährung
von Wohnungen an Frauen , die berufsmäßig ihren Körper vcr -
laufen , wenn chabet keine Ausbeutung stattfindet nicht
mehr st r a s b a r. Ganz besonderen Schutz genießen Kinder und

Jugendliche . Bei Kindern ist die Altersgrenze auf lt Jahre , bei

Jugendlichen auf 18 Jahre seftgesetzt . Die Verführung von Mädchen
unter 1h Labren ist strafbar , wenn es sich um ein sogenanntes un -
bescholtsnes Mädchen handelt . „ Unbescholten " im Sinne des

Gesetzes ist ein Mädchen , wenn über sein sexuelles
Leben nrchts > n der Oe f f c n t l i ch k c i t bekannt ge -
w o r d c n t st. Zu bemerken Ist , daß sonst im ganzen Strosgeietz -
einwurf nirgends der Ai ' sdruck Mädchen vorkommt und man oll -
g- incin nur von Frauen spricht . Wesentlich ist , daß die Nötigung
zum geschlechtlichen Jkrtchr und auch zum Dulden unzüchtiger Hand -
lungen gegenüber Personen in abhängiger Stel¬
lung unter Strafe sälit . Dieser Antrag wurde von den Organi -
saiionen der weiblichen Angestellten zum Schutz gegenüber den Ar -
beitgebern gestellt . Unzucht zwischen Männern ist , wie im
alten Sirofgesetz , strafbar . Die Frau bleibt , wie im früheren
deuti den Strasrecht . straifrei . Ferner wurde als ein neuer . Delikt
dm unzüchtige Handlung von Kindern eingeführt . Mit vollem Recht
fährte die Neferentin aus , daß die richierlicyr usw . Vernehmung der
Kinder über dieses Delikt viel verheerender auf die Seele der Kinder
ivirkeii dürfte , als die linzüchtige Handlung an sich. Eine ! B e -

st r a f » n g s ü r Ehebruch kann nicht sl a t t s i n d e n , w e n it
die häuslickc Gemeinschaft ausgehoben war . Der -
gehen bei sinnloser , selbstoerschtildeter Trunkenheit
werden wie als im normalen Zustand begangen , bestraft . Hier
dürste das Gesetz wohl dem srüheren Militärsirafgesetzbuch an¬

geglichen sein . Ferner ist noch die Verabreichung von u l k o -
ho ! Ischen Getränken an Kinder strafbar . Dagegen
dürsen die Kinder noch immer für die Eltern Bier usw . aus Gast -
wirtschaften holen . Auch die Verletzung der Unterhalts -

pilicht aus Haß , Rache usw . sind strafbar . Doch dürste bei einer

Untersuchung diele Ursache schwer festzustellen sein . An das Referat
schloß sich noch eine lange andauernde Aussprache .

Das Geständnis des postraubers .
Er gibt über 20 schwere Einbrüche zu .

Der im Ztige München — Berlin festgenoinmcnc Rudolf
L a r n hat gestanden . In Gomeinschast mit Hein den P o st r o u b
i n O h l > g s und den in Klosterlausnitz , den Aeldschrant -
einbruch in die Postagentur Jcna - Zwactzen und
über 20 schwere Ei nbruchsdieb stähl « , darunter allein
1 ? Goldjichrankeinbrnche iu Jena , begongen . zu haben . Bei den Geld -

sthronkcinbrüchen in Dornburg und Weimar wurde Spreng -
sioss verwandt . Bei der Verhaftung war Larn im Besitze eines von

ihm selbst hergestellten Sprengkörpers und einer modernen

Pistole mit etwa 75 Schuß Munition . Er hotte nur
eine verhältnismäßig geringe Geldsumme in seinem Besitz . Nach
dem WiNgter Hei » wurde beim Einlaufe » des Schnellzuges in Jena

erfolglos der Zug durchsucht. Larn will sich vor einigen Tagen von
Hein getrennt hoben .

«

Mehrere gut bewafsnete maskierte Banditen versuchten einen
Uebcrsoll aus die Stationskasse kcs Ortes Zomtowicze bei
Ka t t o w i tz In Polen , der jedoch infolge der Wachsamkeit der
Eijenbahnbeamten erfolglos blieb . Die Spur der geflüchteten Bon -
diten führte nach Eichcna » . Hier wurden die Verbrecher von der
Woiwödichafispalizei gestellt , nnd es kam zu einem regel -
rechten Feucrgejecht , wobei der feit mehreren Monaten
ber - ts gesuchte Verbrecher Z i e l i n s k i , ferner ein gewifler
Ge. sch erschossen wurden , wäbrebd ein dritter Dtindit namens
Ze- ekajo schwer verletzt wurde . . Ein vierte ? komrte festgenommeli
werden .

Lanbarbeiterpar - ldies i « Mecklenburg .
Wie Landarbeiter behandelt werden , zeigt folgender Fall : Der

Vorichnitter K. hotte in Hinrichshagen in Mecklenburg
2 Jahre lang sine Vorschnitterstelle inne . Er bezog
bei Antritt seiner Stellung mit seiner Frau und seinen vier Kindern
eine alte Kaserne , die seinem Brotgeber gehörte . Der Porschnitter
K. erkrankte im Herbst vorigen Jahres an offener Lungentubcr -
kulose und wurde zur Behandlung in die Heilstätte w t a d t -
i o r st in Rathenow geschickt Dort erhielt er in den ersten
Tagen im Januar ein Schreiben seines Arbeitgebers , in dem
ihm mitgeteilt wurde , daß er schleunigst die Wohnung
r ä u nie » müsse . In drin Schreiben wurde betont , daß die Kaserne
für Bctriebszwecke benötigt wird und daß man „ aus derselben uii -
möglich ein Asyl für Obdachlose machen könne " . Am Schluß des
Schreibens wünscht der famose Brotherr seinem Arbeiter eine baldige
Genesung . Gegen die Faniilic wird am 12. Januar über die Räu -
mungsklage verbandelt . Ihr Ernährer liegt noch krank danieder .
Die Frau mit den vier Kindern soll trotzdem aus der Wohnung
geworfen werden . Ader — der Genefungswunsch des sozialen Arbeit -
gebers wird ihnen wctterhelfen . . . Man erkennt , wie gut es unseren
Landarbeitern geht — wenn sie nicht organisiert sind .

Einigung in den Wurstfabriten .
Vereinbarung vor dem SchlichLer .

Am Montag fanden vor dem Schlichter Verhandlungen statt
über den Streik in den Wuistfabriken . Der Schlickte ? machte noch

längereu Verhandlungen den Parteien den Vorschlag , über den

Schiedsspruch hinaus die Lohnerhöhung von 7 Pf statt bis zum
31. Dezember nur bis zum 31. März 1928 in Krast zu lassen und

von da ob eine weitere Lohnerhöhung van 3 Pf . in der Spitz «,

laufend bis 31. Dezember , festzusetzen .
Dieser Vo > schlag wurde von den Unternehmern sofort a b g e «

lehnt , die erklärten , über den Schiedsspruch hinaus keine Zu -

geständnisie machen zu wollen . ( Die Mitteilung der „ Roten Fahne " ,

daß dieser Vorschlag von den Arbeitern abgelehnt worden sei ,

ist u n z u t r e s f e n d. ) Da die Unternehmer die Derbindlichkcits -

crklärung beim Schlichter beantragt hatten , lud dieser gestern die

Parteien zu nochmaligen DeihanÄlungen ein , um vor der Enischei -

dung über den Antrag der Unternehmer einen Einigungsversuch zu

machen . Die Verhandlungen zogen sich bis Mitternacht hin und

endeten schließlich mit folgender Vereinbarung :

Die Löhne der Fleischergesellcn in den Wurstfabriken
werden ab 1. Januar 1928 um 7 Pf erhöht , gültig bis 30. Sep¬

tember 1928 . Für die übrigen Kruvpen tritt eine - Erhöhung der

Löhne für die gleiche Dauer von 5 Proz . ein . Ab 1. Oktober tritt

für die Fleischergesellen eine weitere Lohnerhöhung um

3 Pf . ein . und für die übrigen Gruppen eins Lohnerhöhung im

gleichen Hundertsatz . Der Manteltarif wird neu abgeschlosie *.
und zwar mit den von den Parteien vereinbarten Aenderungen .
Der Versuch der Unternehmer , den paritätischen Atbeit - nochwe s

auszuschalten und die sozialen Bestimmungen sowie den Urlaub ab -

zubauen , ist damit gescheitert .
Für die Es ha - Werke , für die ein gesonderter Lohittwris -

vertrag besteht , wurden die Löhn « der Fleischergesellen erhöht ent -

sprechend der Lohnerhöhung , die iür die Fleischergesellen in den

übrigen Berliner Wurstsabriken vereinbart wurde . Für die U n »

gelernten und Frauen , für die der Schiedsspruch keine Lohn -

zulagcn vorgesehen hatte , wurde vereinbart , daß ab 1. Januar 1928

für die männlichen Arbeiter «ine Lohnzulage von 3 Pf - , für die

weiblichen Arbeiter von 2 Pf . erfolgt , und ob 1. Okiober eine Lohn -

erböhung im entsprechenden Hunderlsatz , um den dir Löhne der

Fleischergesellen erhöht werden .
Alle Kampfhandlungen sind von beiden Seiten soiort «iii¬

zustellen . Maßregelungen finden nicht statt . Die Arbeit ist unver¬

züglich wieder aufzunehmen . Do ? Arbeitsverhältnis gilt durch den

Streik nicht als unterbrochen . Alle Arbeiter , die während des Streiks

eingestellt wurden , müssen in spätestens 14 Tagen entlassen

werden .
Damit ist der Streik in den Wurstfabriken erfolgreich be -

endet .

Wie die Bankteiiungeu rechnen .
Erhöhung her Vsmntenbezüge — Gehaltsreduzierung .

Im Rahmen der B- ' soldungsreform hat die deutsche Reichs -

regicrung den Abbau der örtlichen Sondcrzuschläge und der Ve -

satzungszulage eintreten lassen . Cs ist damit aber nicht die Absicht
einer Einkonimcnminderung verbunden gewesen , da jeder Beamte .

dessen Einkommen »ach Abbau der örtlichen Sonderzuschläge

geringer als vor dem 30. September 1927 sein sollte , den Unter -

schUdsbetrag als Zuschlag weiter erhält , bis sein GeHast auf

Grund der Neuregelung über den Stand vom 30 . September 1927

hinaus gestiegen ist .
Da den Bankangestellten laut Tarifvertrag örtliche

Sondcrzuschläge und Bescitzungszulagen im gleichen Aus¬

maße wie den Rcickisbeamten gewährt werden , kündigt der Reichs -
vcrband der Bankleitunge » jetzt eine Kürzung der vankangestellten -

gehäller in den von der Besoldungsordnung beim Abbau der öri -

lichen Sonderzuschläge berührten Orte an ! Die Regierunosmaß -

nahmen , die den Beamten eine Erhöhung der Bezüge brachten ,

bringen auf der anderen Seite den Bankangestellten also eine

Minderung des bisherigen Einkommens . Die Bank -

angestclltenorganisativncn haben sich mit diesem Schritt des Reichs¬
verbandes der Bankleitungen natürlich nicht einverstanden erklärt

und da ? Reichstarisamt angerttsen . Auf Einladung des Allgemeinen
Verbandes der Bankangestellten werden die an - dem Tarif beteiligten

Angestclltenerganisationcn demnächst g e in e i n f a in Stellung

nehmen .

Reichskonferenz im ZdA .
Texiil - v Bekleidungs - und Lederindustrie und Handel .

Eine Reichskonserenz der Angestellten der Textil - , Bekleidungs -
und Lederindustrie und des Handels , soweit sie dem Zentralverband der

Angestellten angehören , tagtt am Sonntag in Berlin . Vertreter

aus fast ollen Orten dieser Branchen waren erschienen .
Die Konferenz wurde vom Verbandsvorsitzendcn Urban mit

herzlichen Begrühnngvwartcn an die Delegierten erössnct .
Dr . Mendelsohn - Berlin hielt einen Vortrag über die

wirtschostliche Lage der drei Industrien . In ein -

gehender Aussprache berichteten die Kollegen über die Berhöltnisie
in ihrer Arancki «. üs zeigt sich, daß die Mitglieder des ZdA . all «

wichtigen Vorgänge des Wirts chastslebens verfolgen und auch
weiterhin alle Aufmerlsamkeit darauf verwenden werden .

Ein Bericht über die sozialen Verhältnisse der An -

gestellten und Anregungen über die Werbemaßnabmen
unter den Angehörigen der Brovchen vervollständigten die Tages -
ordnung .

Das Ergelrnis der Tagung wurde in einem Schlußwort , ver -
Kunden mit dem Dank an die Vertreter , zusammengefaßt . Mit der

Forderung , durch eifrigste Mitarbeit zum weiteren Ausbau der Or -

ganisotion beizutragen , klang die ausgezeichnete Konferenz aus .

Die „ König - Karl - Medaille . "
Oer Freistaat Württemberg verleiht sie .

Zu unserer Notiz in der Sonnabend Abendausgabe über die

Verleihung von Könlg - Karl - Medaillen an Arbeiter der

Firma D a i in l e r - B e ii z in II n I e r t ü r k he i m erfahren wir .

daß diese Medaillen nicht von der Firma , sondern von der Re -

gierung des Freistaates Württemberg verliehen worden

sind . Ist es an sich schon grotesk , daß ein « Republik König -
Karl - Medaillcn verleiht , so wird die Sache noch merk -

würdiger , weil nach der Versasiung die Verleihung von
Orden o e r b o t e n ist .

Wenn irgendein anner Teufel in der Not sich eine Verletzung
eines Gesetzes schuldig macht , dann wisien Polizei und Gerichte ,

was ihres Amtes ist . Was aber sagt die Neichsregierung zu dem

Standal der Verleihung von Käntg - Karl - Medaillen ?
Sie sagt gar nichts dazu . Die „ republikaiüsche� Regierung

van Württemberg wird gebildet von Deutschnationalen und

Zenlrümlern . Auch wemi sie wollte , könnte natürlich der Reichs -

kanzl «? Marx und der Reichsjustizminifter Hcrgt gegen ihre württem -

bergijche Parteifreunde nichts unternehmen . Desl ) alb lasten sie es

ruhig zu, daß mit der Versasiung Schindivder getrieben wird und

daß die würUeinbergifch - Regierung dem Volle das Beispiel der

Gesctzesverachtung gibt . _

Quertreibereien in Ostoberschlesien .
kallowiß , 10 . Januar . ( TU. )

Die Dnrchsührung des Achtstundentages in der ostober -

scklesischen E scnindustrie , die spätestens bis zum 9. Januar

erfolgen sollt «, stößt in einzelnen Werken mis groß - Schwierigkeiten .
In einzelnen Betricb - n hat die Arbeiterschaft ain gestrigen Montag
nach achtstündiger Arbeitszeit ihre Arbeits -
statten verlassen . Der Deinobilmachungskommis «
I a r , der in einzelnen Fällen vermitteln muß , machte der Arbeiter -

schaft von neuem Versprechungen , die jedoch wenig Aus -

sichtrüreineDurchsührunghaben . Es ist zu bemrckten ,

daß dieje willkürliche Arbeitsniederlegung zu einer allgemeinen
Stteilaktion führt . Die Gewerkschaften sind bemüht , bei diejeii
Zwljchensällen vermittelnd einzitgreifen und verhandeln noch .

Zwischen de » Zeilen dieser Meldung ist recht deutlich zu lesen ,

daß die Eiseninduslriellen in Oberschlesien den Achtsttindentog genau
so zu sabotieren suchen wie es in Rheinlond - Westfolen gesch eht .

Ginge es lediglich noch dem Willen der Unternehmer , dann bestönds
allerdings wenig Aussicht sür die Durchführung des Achistundeiüoges .

Die Ruhrindustriellen wollen es nicht gewesen sein .
Esten . 11. Januar . ( WTB . )

Zu den angeblichen Arbeitszeitschwtcrigkeiten im Ruhrbergbau
orsahrsn wir . daß die Zechenverwaltungen von Minister Stein und

Scharnhorst mit den Betriebsräten dieser Zechen wegen eventueller
Uebcrarbcit entsprechend dem kj 3 der Arbeitszeitoerordnui ' g

zwar Fühlung genommen haben , daß sie ober nicht

beabsichtigen , von ihrem Recht aus Ucberarbeit Gebrauch zu machen .

Schwierigkeiten im Ruhrbcrgbau sind gegenwärtig nicht zu befürchte ».

Schiedsspruch in Oberschlesien .
Gleiwih , 11. Januar .

Der von der Schlichterkommer zun Regelung der strittigen Fra -
gen des gekündigten Manteltariis für die Angestellten der Schwer -
indtlstrie unterbreitete Manteltoris bezieht sich in der Hauptsache aus
die Neuregelung der Arbeitszeit , der tieberstunlienv - rgütung » nd
der Berechnung der Iohressteigeningssätze . Anschließend daran
fällte der Schlichte ' einen Schiedsspruch , der ab 1. Januar 1928
eine Erhöhung der Gehälter um K' A Prot , mit Wirkmio bis 30 . Sev -
tembcr 1928 vorschlägt . Die Stellungnahme der Parteien r . mß
bis 16. Januar erfolgen .

Reue Grondzüge für die verwolkungsresorm bringt ein soebeu
im Verlage des Allgemeinen Deutschen Bcamtenbiindes erschienen «»
Werk „ D i e Verwaltungsreform als Aufgabe der
Demokratie " von Bürgermeister Dr . Carl Herz . Berlin .
Wegen der besonderen Aktualität des Themas sollten die von Herz
in seinem Buche dargelegten Gedankengänge auch von den Beamten -
organisationen mehr als bisher in den Kreis der Erörterung gezogen
werden . Wenn die Beamienschast sich bei der Lösung der Frage der
Verwaltimgeresorm ausschalten würde , besnindc die Gefahr einer
einseitigen Erledigung der Reform durch die Verwaltnr . gz -
durcaukralic . Die Bertvallungsresorm läßt sich nur im Zusammen -
hang mit den großen politischen Fragen , inebesonderc mit der
Lösung der Frage des Einheitestaates , ocrwirkjichen .
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